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Eigenthum, Srud und Verlag von R. Graßmann. 
Redattion und Expedition Kirchplat 3. 
Annahme von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Deutichland. 


Berlin, 20, Ottober. Man ſchreibt der 
„Magdeburgiſchen Zeuung“ aus Braunſchweig, 19. 
Oktober: 

Wie man unter dem Siegel der Verſchwie⸗ 
genheit, aber doch fo, daß ed immer einige nicht 
VBerſchwiegene hören können, erzählt, wird der 
äußere Verlauf der braunſchweigtſchen Regenten. 
wahl ein wenig anders fein, als man bie her zlem⸗ 
lich allgemein angenommen hat. Der braunſchwei⸗ 
giſcht Landtag tritt danach am 20 d. Mts. au- 
ſammen, dann folgt am 21. die Berathung über 
die Regentenwahl und am 22. erſt die Wahl 
ſelbſt, Alles natürlich in geheimer Sipun. Nach 
geſchehener Wahl begiebt ſich ſodann eine Depu- 
tation nach Hannover, um Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Albrecht von Preußen das Reſultat 
der Wahl zu unterbreiten und Höchſtdeſſelben Eni- 
ſchlißung einzuholen. Letztere wird als bald er · 
folgen und zugleich wird Se. königlich Hoheit das 
Patent wegen Uebernahme der Regentſchaft neben 
Ausſtellung der Revnſalen vollziehen, worauf die 
erforderlichen Bekanntmachungen unverzüglich ge 
ſchehen werden. Wir geben dieſe Nachrichten mit 
aller Reſerve, bemerken übrigens, daß dieſelben 
von einer Seite ſtammen, die ſonſt gut unterrich 
tet zu ſein pflegt Im Uebrigen nimmt man 
nach wie vor an, daß die Wahl einſtimmig oder 
doch nahezu einſtimmig erfolgen werbe; ſollte 
wirklich einer oder der andere Abgeordnete ab- 
welchender Meinung fein, fo wird derſelbe muth- 
maßlich vorziehen, der entſcheldenden Sitzung fern 
zu bleiben, anſtatt eine Oppofition zu üben, die 
nicht nur gänzlich ausſichtsloe, ſondern auch, wie 
die Berbältniſſe liegen, keineswegs angemeſſen 
wäre. Daß Se. königliche Hoheit nach Braun 
ſchweig überſtedeln oder gar das Kommando des 
10. Armeekorps der Regeniſchaft wegen nieder 
legen werde, iſt ſchwerlich anzunehmen; bel der 
Nähe von Hannover iſt die Anweſenheit Sr. kö ⸗ 
niglichen Hoheit in Braunſchwelg, jo oft Ne er⸗ 
forderlich if, vielleicht zu regelmäßig wiederkehren 
den Zeiten, ja leicht zu ermöglichen und im Uebrt 
gen ſteht der Führung der Regentſchafts geſchäfte 

von Hannover aus ſicherlich nicht das geringſte 
Hinderniß entgegen. 

— In politiſchen Kreiſen hat es einiger ⸗ 
maßen überraſcht, daß die landes herrliche Aner 
kennung des Biſchoſs Dr. Kremenp zum Erzbiſchof 
von Köln erſt vor einigen Tagen erfolgt iſt, ob⸗ 
wohl es doch befamnt iſt, daß Herr Krementz nur 
der Bertrauensſtellung zur preußtſchen Reglerung 
feine Berufung auf den Kölner Biſchofsſtuhl ver⸗ 
dankt. Wie wir indeß von unterrichtete Seite 
erfahren, iſt dieſe etwas verſpätete landes herrliche 
Beſtätigung lediglich auf den Umſtand zurückzu⸗ 
füpren, daß man biejjeits in dem Blethum Erm⸗ 
land eine längere Sedisvakanz hat vermelden 
wollen, und daß is in dem Wunſche der Regle⸗ 
rung legt, die Frage der Nachfolgerſchaft des 
Herrn Dr. Kremenp auf dem ermländiſchen Bi⸗ 
ſchofsſtuhl noch vor Antritt feines neuen Kirchen⸗ 
amtes geregelt zu ſehen. Man glaubt bier auch 
nicht, daß die Neubeſetzung der ermländiſchen Did 
ziſe beſondere Schwierigkeiten verurſachen wird, 
nachdem die preußiſche Regierung ſowohl dem 
Domkapitel zu Frauenburg, wie auch der römi⸗ 
ſchen Kurie in nicht mißzuverſtehender Welſe zu 
erkennen gegeben hat, daß bei der Wahl des 
nenen Bischofs auch ihre Wünſche nicht außer 
Acht gelaſſen werden dürfen. Die Herren in 
Frauenzurg werden ſich alſe wobl die Sache noch 
einmal überlegen, ehe ſie der Direktive der pol 
ulſch-ultcamontanen Preſſe folgen und die Wahl 
auf einen Prälaten lenlen werden, welcher zugleich 
auch den polniſchen Diözeſanen ein genehmer Bi- 
ſchof iſt. Trotzdem hält man etwaige Schwlerig⸗ 
leiten nicht für ausgeſchloſſen, doch würde man 
dieſe nur dann in Rom zu ſuchen baben wo ſich 
vielleicht Einſlüſſe in der Richtung geltend machen 
könnten, daf man an die Erledigung der erm ⸗ 
ländiſchen Biſchofefrage zugleich die der noch im- 
mer ausſtehenden Neubeſetzung der Diözeſe Gneſen 
Bofen knüpfen ſolle. Indeſſen hofft man von der 
Neiſe die Herrn Dr. Kremenß nach Nom, die auf 
den perſönlichen Wunſch des Papſtes erfolgt, einen 
wohlthätigen Einfluß auf die Beziehungen der 
Kurte zur preußiſchen Regierung. 

— ueber Paris kommt die Nachricht hierher, 
der frauzöſiſcht Botschafter in Berlin, Baron 
Courcel, zeije zum Fürſten Biomarck nach Frih- 
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richs ube zur Beſprechung der ſchwebenden politi- 
ſchen Fragen. 

Der vor dem Gerichte in Halle zu 
heute angeſtandene Termin in Sachen des Jiskue 
gegen Haſenclever wegen empfangener Diäten iſt 
auf Antrag des Klägers auf Ende November ver⸗ 
tagt worden. 

— Zu dem jetzigen Stande der Ortentkriſis 
bringen die „B. P. N.“ eine Darlegung, wonach 
Vorberathungen zwiſchen den Signatarmächten we⸗ 
gen einer Botſchafterkonferenz in Konſtantinopel 
ſtattfinden, deren Aufgabe is fein wird, pofitive 
Maßregeln zur Hintanhaltung künftiger Gefahren 
zu biſchließen. Es heißt daſelbſt: 

Der Ge waltſtreich der Bulgaren, wie bie 
Rüſtungen der Serben und Griechen konnten die 
Mächte auch nicht einen Augenblick über das Ver⸗ 
halten irre machen, welches ſie gegenüber den 
drohenden allgemeinen Wirren auf der Balkan⸗ 
halbinſel zu beobachten hatten. Das einmüthige 
Feſthalten an dem auf dem Berliner Kongreß 
von 1878 fipulieten Vertrage, wie ſich daſſelte 
in dem Memorandum der Botſchafter kundgiebt, 
ſchließt es aus, daß Europa ohne Weiteres den 
Verttagsbruch, welchen die Bulgaren ſich haben 
zu Schulden kommen laſſen, gutheißen kann. Der 
Berliner Vertrag muß in ſeinem vollen Umfange 
wieder hergeſtellt ſein, ehe an die Frage herange⸗ 
treten werben kan, ob den nationalen Wünſchen 
der Bulgaren in der einen oder anderen Weile 
Rechnung getragen werden ſoll. Die Botſch after 
deklaration hat dieſe formelle Frage ohne Zweifel 
erledigt, und die jetzt im Zuge befindlichen Ver⸗ 
handlungen der Signatarmächſe dürften jedenfalls 
die praktiſchen Entſchließungen betreffen, welche zu 
faſſen ſein werden. Der günſtige Verlauf dieſer 
Verhandlungen rechtfertigt in vollem Maße die 
Annahme, daß eine Botſchafterkonferenz in Kon⸗ 
ſtantinopel binnen Kurzem zur endgültigen Erledi⸗ 
gung der durch den bulgariſchen Staats ſtreich vom 
18. September veranlaßten Schwierigkeiten zu⸗ 
ſammentreten wird. 

— Die „Morningpoſt“ erfährt, daß die 
Kabinete von Berlin, Wien und Petersburg die 
Abhaltung der Konferenz vereinbarten, die wahr⸗ 
ſcheinlich in Konſtantinopal zuſammentteten und 
den Zweck haben wird, den Berliner Verirag in 
der Weiſe zu modiſizlren, daß einer Wiederkehr 
von Vorgängen, welche den europälſchen Ürieden 
zu ſtören geeignet find, auf der Balkan Halbinſel 
vorgebeugt werde. England bat ſeinen Beitritt 
zum llebereinkommen der Kaiſermächte davon ab- 
hängig gemacht, daß der Status quo ante nicht 
in Oſtrumelien wlederhergeſtellt wird. 

— Die indiſche Regterung hat dem König 
von Birma ein Ultimatum geftelt und gleichzeitig 
die nothwendigen Schritte ergriffen, um ihn ſo 
fort zu entthronen, falls er die in dem Ultimatum 
gestellten Bedingungen nicht erfüllt. In Kalkutta 
wird geglaubt, Thibo werde wahrſcheinlich ein ⸗ 
willigen, den britiſchen Reſidenten zu empfangen 
und den Streit zwiſchen ihm und der indiſch bir⸗ 
maniſchen Handelsgeſellſchaft einem Schiederichter 
zu unterbreiten, obwohl feine Miniſter ihm ein 
entgegengeſetztes Verfahren auf! rängen. 

— Die Berathungen zwiſchen den Kommiſſa⸗ 
ren der einzelnen Mintſterien mit denen des Fi⸗ 
nanzminiſters über die Aufſtellung des preußiſchen 
Staats baus hal'setats können, jo berichtet man 
uns, jetzt als abgeſchloſſen angeſehen werden. Im 
Allgemeinen ſollen die Abſtriche, welche der Finanz ⸗ 
mintſter als erforderlich erachtet hat, mäßig ſein; 
es jeien mehrfach Forderungen einzelner Reſſorts, 
worüber ſelt geraumer Zeit viel hin- und herver 
handelt worden, jetzt bewilligt, anderer ſeits aber 
wurden auch Beſchränkungen herbeigeführt, die 
man zu bedauern habe, namentlich ſoll hlervon 
das Kultus miniſterium bezüglich ſeiner Forderun⸗ 
gen für die Hochſchulen betroffen ſein. Für die 
Kanalvorlage ſind bis jetzt nur die Grundzüge 
feſtgeſtellt, während die Einzelheiten noch weiterer 
Erörterung unterliegen. Die erforderliche Summe 
wird ſich auf 65—70 Millionen Mark belaufen, 
doch läßt ſich auch darüber noch nichts Gewiſſis 
angeben. 

Die Etatsarbeiten für das Reich find giem- 
lich weit vorgeſchritten; wie in jedem Jahr ver⸗ 
zögern ſich die für die Heeres-Berwaltung etwas 
durch die Vereinbarungen, welche zwiſchen den 
verſchledenen Regierungen erforderlich find. 
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Mittwoch, den 21. Oktober 1885. 
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kaniſche Konferenz in Berlin fh u. A. auch dar ⸗ſelt dem Abſchluſſe der bekannten Korreſponden 


über einigte, daß wan dem Sklavenhandel enıge- 
gentreten und den Verkauf von Spiritunfen an 
die Afrikaner verhindern müſſe — und jetzt wird 
die früher nicht geglaubte Nachricht aus Liſſabon 
beſtätigt, daß die Portugieſen vom Könige von 
Dahomey 1200 Sklaven gekauft haben, um fie in 
ihren Kaffeepflanzungen auf der Inſel St. Tho⸗ 
mas zu verwenden. Die Portugieſen beſchönigen 
dieſen Sklavenkauf en gros damit, daß fie ihm 
ein philanthropiſches Mäntelchen umhängen. Dieſe 
1200 Unglücklichen verdankten ihnen in Wahrheit 
Arbeit und Freiheit; fie wären ja Kriegsgefan⸗ 
gene des wilden Beherrſchers von Dahomey ge- 
weſen, der fie nach den barbariſchen Gebräuchen 
ſeines Reiches ſämmtlich bei dem nächſten vom Könige 
vranſtalteten Befte würde haben opfern laſſen. 
Wie ſich die Ver tragsmäch ee der Koago⸗Konferenz 
dazu ſtellen werden, wird man abwarten müſſen. 
Welche Freiheit die Portugieſen auch ſelbſt den 
Europäern in ihren Kolonien gewähren, iſt allzu 
bekannt, als daß man den 1200 Schwarzen ihr 
Loos beneiden möchte. 


Braunſchweig, 20. Oktober. Das Schrei- 
ben des Regentſchaftsraths zur Regentenwahl be⸗ 
ſagt im Weſentlichen: „Als unmittelbar nach 
dem Ableben des Herzogs Wilhelm der Regent 
ſchaftsrath ſich auf Grundlage des Geſetzes vom 
16. Februar 1879 konſtituirt und die provlſort⸗ 
ſche Regierung des Landes übernommen hatte, 
hat derſelbe in der bet Eröffnung des am 19. 
Oktober v. J. berufenen außerorbentlichen Land ⸗ 
tages verleſenen Rede der Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß die Bevölkerung des Landes, vor 
dem Geſeß ſich gern und willig beugend, der pro⸗ 
viſorſſchen Regierung des Regentſchaftsraths, bis 
dieſelbe nach Maß gabe des Geſetzes zu regieren 
aufhöre, Störungen der Rechtsordnung erſparen 
werde, welche das Land in ernſte Kriſen zu füh- 
ren geeignet ſein würden. Dem Regentſchafts 
rathe gereicht es zu beſonderer Geuugthuung und 
Freude, daß er ſich in ſeiner damals ausgeſproche⸗ 
nen Ueberzeugung und in dem darin liegenden 
Vertrauen zu der Bevölkerung des Landes nicht 
geirrt hat; denn ungeachtet einzelner an die Be⸗ 
völkerung des Landes herangetretener Verſuchun⸗ 
gen hat die öffentliche Rechtsordnung im Lau de 
doch nicht die geringſte Störung erfahren. Der 
Regentſchaftsrath hält ih daher für verpflichtet, 
der geſammten Bevölkerung des Landes für die 
von ihr allgemein bethätigte Wahrung der öffent- 
lichen Rechtsordnung hiermit ſeinen aufrichtigen 
Dank auszuſprechen. Wenn aber der Regent⸗ 
ſchaftsrath bei Eröffnung des außerordentlichen 
Land tages ferner die zuverſichtliche Hoffnung aus⸗ 
geſprochen hat, bei ſeinem verfaſſungsmäßigen 
Vorgehen die bereitwilligſte Unter ſtützung der Lan- 
des⸗Verſammlung zu finden, jo hat derſelbe auch 
in dieſer Hoffnung ſich nicht getäuſcht, denn die 
Verſammlung bat demſelben bei den weiteren 
Verhandlungen über die das Land auf das tiefſte 
bewegende Thronfolgefrage ſtets das vollſte Ver 
trauen entgegeng bracht. Der Regentſchafterath 
unterläßt dater nicht, auch Ihnen hierfür aufrich⸗ 
tigen Dank öffentlich zu bezeigen. Ungeachtet 
aber der blernach jo glücklich bewahrten Einigkeit 
zwiſchen der Landes-Regierung und der geſetzlichen 
Vertretung des Landes iſt es im Laufe des nun 
mehr verwichenen Jahres nicht gelungen, die Frage 
der Thronfolge, welche der Regentſchaftsrath von 
vornherein als die wichtigſte bezeichnet hat, end 
gültig zum Aus trage zu bringen, indem die dem 
Regierungeantritte des nach der neuen Landſchafte⸗ 
Ordnung vom 12. Oktober 1832 berufenen Thron ⸗ 
folgers entgegenſtehenden Hinderniſſe inzwiſchen 
nicht beſeitigt find, der Bundesrath des deut ⸗ 
ſchen Reiches vielmehr unter dem 2. Juli d. J. 
den bekannten Beſchluß gefaßt hat. Da ſeit dieſem 
Beſchluſſe des Bundesrathes Thatſachen, welche 
die andauernde Behinderung des Herzogs von 
Cumberland zur Ausübung der aktuellen Regie ⸗ 
rung im Herzogthum zu beſeltigen vermocht hätten, 
überall nicht vorgekommen find, dies namentlich 
auch aus den beiden Schreiben des Herzogs von 
Cumberland vom 22. v. M. an das Gtaatömi- 
niſtertum beziehungsweiſe an die deutſchen Fürſten 
und die freien Städte hervorgeht, da ferner auch 


mit dem Herzog von Cambridge weiteres überall 
nicht vorgekommen iſt, jo bat nunmehr die Lan⸗ 
desverſammlung nach den Beſtim mungen des Re⸗ 
gentſchaftsgeſetzes einen Regenten auf Vorſchlag 
des Regentſchaftsrathes aus den volljährigen 
Prinzen der zum deutſchen Reich gehörenden ſon⸗ 
veränen Fürſtenhäuſer zu wählen. In Befolgung 
diefer verfaſſungsmäßigen Vorschrift unterläßt der 
Regentſchaftsrath daher nicht, der Landesverſamm⸗ 
lung Se. Königl. Hoheit den Prinzen Albrecht 
von Preußen zum Regenten des Herzogthums 
in Vorſchlag zu bringen. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß Sie fi hierdurch in die Lage 
verſetzt finden, einen Beſchluß von höchſter Be⸗ 
deutung für dle Zukunft des Landes faſſen zu 
müſſen, wie folder eigenartiger und wichtiger von 
der Vertretung des Landes kaum jemals gefaßt 
ſein dürfte. Es läge daher an ſich nahe, bier 
die Gründe eimgehend darzulegen, welche den Re⸗ 
gentſchaftsrath bei feinem Vorſchlage geleitet haben. 
Deſſenungeachtet glaubt ſich der Regentſchaftsrath 
wegen der Eigenartigkeit des Falles einer ſolchen 
Begründung an dieſer Stelle in der Zuverſicht 
enthalten zu ſollen, daß auch Sie die wichtigen 
Bedenken, welche einer derartigen Begründung an 
dieſem Platze entgegenſtehen, nicht verkennen werden. 
Der Regentſchaftsrath beſchränkt ſich daher bier 
auf die Verſicherung, daß er ſich der hohen Be 
deutung und großen Tragweite ſeines Vorſchlages 
wobl bewußt ‚ewejen iſt und denſelben erſt nach 
reiflicher Erwägung aller in Betracht kommenden 
Berhältniſſe und Beziehungen gemacht hat. Hier⸗ 
nach letzt der Regendſchaftesrath die Wahl des 
Regenten mit vollem Vertrauen in Ihre Hände“ 

Am Schluſſe der heuligen Landtags ſitzung 
erthellte die Verſammlung dem Staats miniſter 
Grafen Goertz-Wrisberg einſtimmig ein Vertrauens⸗ 
votum gegenüber den von welſiſcher Seite in 
Zeitungen und Broſchüren gegen ihn erhobenen 
Angriffen. 


Braunſchweig, 20. Oktober. Wie bereits 
gemeldet, hatte Abg. Sallentien unter Berufung 
auf das Gutachten von Zacharla und Zöpfl gegen 
den Antrag der ſtaaterechtlichen Kommiſſion ge- 
ſprochen. Abg. Häusler hatte den Kommiſſtons⸗ 
antrag, der nur den bisherigen, häufig ausdrüd- 
lich ausgesprochenen An ſichten der Landes verſamm⸗ 
lung entſpreche, vertheidigt. Den Autoritäten 
Zacharta und Zöpfl ſtehe der Bundes raths beſchluß 
vom 9. Juli gegenüber; an dem Beſchluſſe hätten 
die Vertreter ſämmtlicher deutſchen Fürſten thell⸗ 
genommen; ſelbſtverſtändlich hätten vorher eir- 
gehende Unterſuchungen über die Rechts rage flatt- 
gefunden und ſeien die Juſtizminiſter verſchledener 
Staaten gehört worden. Anknüpfend an die Be- 
merkung des letzteren Abgeordneten betont Staats⸗ 
miniſter Graf Görtz⸗Wrie berg, daß der Regent⸗ 
ſchaftsrath ſtreng auf dert Rechtsſtandpunft und 
auf dem Boden des Geſetzes vom 16. Februar 
1869 geſtanden habe und lets ſtehen werde. 
Uebrigens theile der Regentſchaftsrath bie An- 
ſichten des Kommiſſtonsreferenten Häusler. Als⸗ 
dann wird der Antrag der ſtaats rechtlichen Kom⸗ 
miſſton, wie bereits gemeldet, mit allen Stimmen 
gegen Thiele und Sallentien angenommen 

Braunſchweig, 20. Ottober. Landtag. 
Stanteminifter Graf Görtz⸗Wrisberg wies ferner 
die Angriffe der Blätter zurück wegen der Nicht⸗ 
mittheilung des Briefes des Herzogs von Cumber⸗ 
land vom 14. Januar 1879 an den Herzog 
Wilbelm. In dieſem Schreiben ſeien die An- 
ſprüche des Herzogs auf Hannover nicht erwähnt, 
jo daß daſſelbe den Glauben erwecken konnte, der 
Herzog von Cumberland gebe dieſelben auf. In 
der gleichzeitig überſandten Abſchrift des Schrei⸗ 
dens des Herzogs von Cumberland an die Köni⸗ 
gin von England feien die Anſprüche aus drücklich 
aufrechterhalten. Da letzteres Schreit en ausdrück⸗ 
lich als vertraulich bezeichnet geweſen jei, jo jet 
auf hoͤchſte Anordnung von der Mitthellun bel ⸗ 
der Schreiben an bie Landes verſammlung Abſtand 
genommen worden. Das erſte Schreiben hätte 
un 52 e werden können, um die 
andes verſammlung nicht irrezuführen. 9 
Wilhelm habe bei dieſer Gelegenheit den Ausſprd 
gethan, daß es bei der Ordnung der Thronfolge⸗ 


die Uebernahme der Regierungs- Berweſung durch frage in erſter Linie auf die Intereſſen des Lan- 
einen berechtigten Regenten innerhalb des feit der des ankommt. Er, der Minifer, ſei fi im Ein- 
Thronerledigung verfloſſenen Jahres nicht ſtattge⸗ Hang mit dem Regentſchaftsrath, dem Landtag 
— Ein Jahr iſt verfloſſen, feit die woſtafri- funden hat, namentlich in letzterer Beziehung auch] und der überwiegenden Majoritätſider Bevölke- 
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rung von boruherein bewußt geweſen, daß der 


Herzog von Cumberland nicht zur faktiſchen Aus- 
übung feiner Rechte im Herzogthum gelangen 
könne, wenn er nicht zuvor unter völliger rück⸗ 
haltloſer Aufgabe feiner Anſprüche auf Hannover 
mit der Krone Preußen Frieden zu machen in der 
Lage war. 


Stettiner Hachrichten. 


Stettin, 21. Oktober. Die kaiſerliche Ober⸗ 
poſtpirektion hilerſelbſt macht darauf aufmerkſam, 
daß nach 8 24 Abſatz V der Poſtordnung vom 
8. März 1879 jeder Landbriefträger auf feinem 
Beſtellungsgange ein Annahmebuch mit ſich zu 
führen Sat, welches zur Eintragung der von ihm 
angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein⸗ 
ſchreibſendungen, Poſtanwelſungen, gewöhnlichen 
Packeten und Nachnahmeſendungen dient. Will 
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, jo 
hat der Landbriefträger demſelben das Buch vor⸗ 
zulegen. Bei Eintragung des Gegen ſtandes jel- 
tens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf 
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueber ⸗ 
zeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt 
werden. 

L Bir find in der Lage mitzutheilen, daß 
fh auf Grund des Vortrages des Herrn Dr. Pe 
ters die Abtheilung der Geſellſchaft für deutſch⸗ 
Kolontjation in Stettin vorläufig folgendermaßen 
konſtituirt hat: Vorſitzender Herr Regierungsrath 
Düring. erſter ſtellv. Vorſitzender Herr Polizel⸗ 
rath Held, zweiter ſtellvertretender Borfipender Herr 
Hauptmann a. D. von Hennigs, Schaßzmeiſter 
Herr Major a. D. Bütow, Schriftführer Herr 
Reglerungsbauführer Wiskow. Beitrittsmeldun 


gen nimmt der Vorſitzende Herr Regierungsrath 


Düring, Löweſtraße 6, entgegen. Der jährliche 
Mitgliedsbeitrag, wofür die Wochenſchrift „Ko⸗ 
lonial⸗poltitiſche Korreſpondenz“ 
gratis übermittelt wird, beträgt 6 Mark. Die 


Mitgltedskarten werden ſoſort für das Jabr 1886 
ausgeſtellt, wogegen die Zuſtellung der „Kolontal 


politiſ hen Korreſpondenz“ umgehends auch bereits 
für das Ende dieſes Jahres regelmäßig woͤchent⸗ 
lich erfolgt. 

— Herr Kanzleirath W. Trieſt wurde aus 


Anlaß feines heutigen 50 jährigen Dienſt Jubi ⸗ 


Raums in feiner Wohnung von zahlreichen Depu⸗ 
tationen beglückwünſcht und ihm werthvolle Ge- 
ſchenke überreicht, ſo von den Büreaubtamten der 


koͤniglichen Regierung ein filberner Pokal, von 


den Kauzliſten ein Regulator u. a. m. Auch 
feine Borgefepten waren zur Gratulation erſchle⸗ 
nen und wurde ihm bei dieſer Gelegenheit der 
ihm aus Anlaß der Feier verliehene Kronenorden 
Aberreicht. 

— Im Wahlkreiſe Greifswald-Grimmen find 
von Seiten der Konſervativen die Herren Staats⸗ 
Miniſter Dr. Lucius und Landrath Graf 
Behr auf Behrenhoff als Kandidaten für die 
bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt. Herr Dr 


Lucius bat den Wahlkreis bereits während der 


letzten Legislatur periode vertreten, während der 
zweite bisherige Abgeordnete, Herr Profeſſor Dr. 
Bierling, eine Wiederwahl aus Geſundheits⸗Rück⸗ 
ſichten ablehnte. 

— Der heutige Michaeli Markt war in Folge 
des überaus günſtigen Herbſtwetters ſchon am 
Vormittag ſehr ſtark frequentirt, beſonders war 
die Landbevölkerung ſchon ſtark vertreten und ent- 
wickelte ſich überall ein lebhaftes Geſchäft Auf 
dem Möbelmarkt waren ſchon geſtern Abend zahl 
reiche Verkäufe abgeſchloſſen und auch heute war 
die Nachfrage ſehr ſtark, daſſelbs gilt von dem 
Markt mit Schuhwaaren; etwas ruhiger geftaltste 
ich das Geſchäft bei dem Markt mit Böͤttcher⸗ 
waaren, doch auch hier zeigte fi gegen Mittag 
eine größere Kaufluſt. — Zur Befriedigung der 
Schauluſtigen find diesmal nicht jo viel Buden 
aufgeſtellt, doch fehlt es nicht an einer Uamaſſe 
der ſchaurigſten Mordthaten, ebenſo find ſowohl 
die Rieſendame, wie der „Salon lebender Schön⸗ 
heiten“ in einzelnen Spezies vertreten, auch ein 


Zauberthrater hat ſeine Hallen aufgeſchlagen und 
begann ſchon am Vormittag mit feinen Borftel- 


lungen; auch die amerikaniſchen Schnellphotogra⸗ 
phien und Schießbuden fehlen nicht — Bei dem 
ſtarken Verkehr auf dem Schuhmarkt verſuchte ein 
Dieb ſchon am frühen Morgen ſein Glück, er 
wurde jedoch ab gefaßt als er eben ein Paar 
Stiefel ergriffen hatte. 

— Der Verſuch der Bettel-Akademie, Dilet- 
tanten Aufführungen zu veranſtalten, wurde geſtern 
im Bellevue Theater unternommen und hatte vollen 
Erfolg. Gegen 700 Perſonen wohnten der Vor⸗ 
ſtellung bei und belohnten die theilweije ſehr hüb⸗ 
ſchen Leiſtungen mit lebhaftem Beifall. Es kamen 
ein ſehr niedlicher Einakter „Karoline“ und das 
allbe kannte Lebensbild „Das Feſt der Handwerker“ 
zur Aufführung. Dazwiſchen lagen Geſangsvor⸗ 
träge eines mit hübſcher Baritonſtimme ausgeſtat 
teten Herrn. Wolframs Geſang v. Tannhäuser, 
als auch beſonders eine Jancovius-Kompoſſtion, 
„Die arme Lotosblume“, fanden vortrefflichen Bor- 
wag und demgemäß reichen Applaus. Nach der 
Vorſtellung fand im Saale bis nach 3 Uhr ein 
lebhaftes und gemüthliches Kränſchen ſtatt. Wie 
wir hören, veranſtaltet dir Bettel Akademie eine 
Wiederholung der Vorſtellung am Sonnabend in 
Bredow. 

— Mit größtem Erfolge wurde geſtarn im 
Zirkus Renz wiederum eine neue Pantomime 
„Zarina vnd Attala“ vorgeführt. Die bisher 
von Herrn Direktor E. Renz hier gejeigten Pan⸗ 
tomimen boten eine ſolche Pracht in der Ausflat- 


tung, daß eine Steigerung kaum noch möglich 


ſchien und doch übertrifft in dieſer Beziehung 
„Zarina und Attala“ noch ihre Vorgänger. Die 


Pantomime ſpielt theils im Reiche der Amazonen⸗ 
Königin Attala, theils im Reiche des Waſſergot 
tes Kühlborn und gibt in Folge deſſen Gelegen ⸗ 
beit zur Entfaltung einer verſchwenderiſchen Pracht 
von Koſtümen und Reguiſtten. Schon im erſten 
Akt wird uns durch einen Kriegszug der Ama ⸗ 
zonen Königin ein buntes, reich ausgeſtattetes Bild 
gezeigt, auf den von Schwarzen geführten Kriegs⸗ 
wagen der Krieger werden die verwundeten Ge⸗ 
fangenen derſelben eingebracht, gefolgt von den 
ſiegreichen Amazonen; im ferneren Verlauf der 
Pantomime wird eins ganze Heerde Affen vorge- 
führt, welche ſich in luſtigen Sprüngen tummeln. 
Ferner ſehen wir das geſammte Fiſchreich erjchet 
nen, welches durch grazlöſe Gruppirungen und 
Tänze unſer Auge feſſelt. Recht anmuthig ift 
auch der Waffentanz der Amazonen; vor Alem 
aber überraſcht die Schluß ⸗Apotheoſ7 mit der 
Rieſen - Silber - Fontaine. Das Publikum nahm 
die Pantomime mit ſtürmiſchem Beifall auf und 
rief den Arrangeur derſelben, Herrn Direktor E. 
Renz, wiederholt in die Manege. 


Aus den Provinzen. 
(Birpflegungs-Stationen.) Zu Pyrit 
bei dem Herbergsvater Hämmerling und zu Dölitz 
bei der Gaſthofs beſitzerin Frau Kroll find auf 
Kreiskoſten Verpflegungs⸗ Stationen eingerichtet, in 
welchen arbeitsloſe und mittelloſe Reiſende zu jeder 
Tageszeit e- tweder Arbeit nachgewieſen erhalten 
oder aber eine Verpflegung, welche es denſelben 
möglich macht, die nächſte Berpflegungsftation in 
der Richtung auf eine Arbeitskolonie (für Pom ; 
mern Meierei bei Schivelbein) zu erreichen. 

— Ueber den Bahnbau Gollnow Wollin reſp. 
Kammin ſchreibt das „Uſed.⸗Woll. Dampfboot“ 
unterm 16. Oktober: Unſere Elſenbahnangelegen⸗ 
heit ſcheint jetzt wirklich in das Stadium der Ver⸗ 
wirklichung treten zu wollen. In voriger Woche 
traf aus Swinemünde unſer Landrath, Herr Graf 
von Schwerin, mit zinem Regierungs- Kommiſſar 
bier ein, um mit unſeren flädtiſchen Behörden in 
einer Plenarfigung über Hergabe des nöthigen 
Territoriums zur Anlage des diesfeitigen Bahn⸗ 
hofes zu verhandeln. Der Herr Minifter hat jetzt 
den Bau beſchloſſen und wird, wenn die Städte 
Wollia⸗Kammin das nöthige Ter ain hergeben, 
dem nächſten Landtage die betreffende Vorlage 
machen, ſo daß nach ertheilter Genehmigung der 
Bau mit Anfang des nächſten Frühjahrs beginnen 
ſoll. Das Bahnhofsplauum wird in die Gegend 
des Bieſter'ſchen Grundſtücks gelegt werden, die 
große Eifenbahnbrüde läuft von Hagen nach den 
Gärten zu, bei dem Callteß'ſchen Grundſtücke vor 
bei. Die Koſten für das von Wollin herzugebende 
Territorium betragen ca. 18,000 Mark. Wie wir 
erfahren, hat der Kreis ausſchuß ſich in feiner Iep- 
ten Sitzung auch da ür ausgeſprochen, daß die 
18,000 Mark von dem Kreis zu übernehmen ſelen 
und wird dem nächſten Kreistag eine Vorlage dar⸗ 
über gemacht werden. 

Ueckermünde, 19. Oktober. Eine ſehr trau⸗ 
ige Nachricht it am Sonnabend Morgen hier ein 
geiroffen. Zwiſchen Kiel und Fehmarn iſt der 26 
Jahre alte Quatzenſchiffer Robert Lelthoff, der 
vor 14 Tagen mit ſeiner Quatze in Ueckermünde 
ausgegangen iſt, in der Nacht vom Donnerſtag 
zum Freitag bei der ſo ungeſtümen See über Bord 
geſpült und trotz der fofort ſeltens des gleichfalls 
an Boro befindlichen Vaters geleifteten Hülfe er- 
trunken. Ob die Leiche des ertrunkenen jungen 
Manne ſchon gefunden, iſt uns nicht bekannt ge 
worden. Der Jammer in der Familie über dieſen 
herben Berluft iſt ſelbſtredend ein großer, um ſo 
mehr, als dies der einzige Sohn war. 


Kuuſt und Literatur, 

Frankreich in Wort und Bild. Seine Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Verwaltung, Handel, Indu- 
ſtrie, Produktion, geſchildert von Friedrich von 
Hellwald. Mit 455 Illuſtrationen. In ca. 50 
Heften à 75 Pf. Leipzig, Schmidt und Günther. 
22. bis 24. Heft. 

Dieſe Hefte bringen uns die Schilderung der 
alten Grafſchaften Nivernals und Bourdonnalo; 
daran ſchließt ſich die Auvergne on, eine der in⸗ 
terefjanteften Landſchaften von Frankreich. Der 
Verfaſſer giebt uns neben der Beſchrelbung der 
alten Städte eine gute Darſtellung des merkwür⸗ 
digen Mont⸗Dore⸗ Gebirges und der Kette des 
Puy de Dome mit feinen 64 Spitzen, dort Puys 
genannt. Dieſe Gebiete find ungemeln reich an 
Mineralguellen, die theilweiſe ſchon den alten Rö⸗ 
mern bekannt waren; beinahe jeder Ort hat feine 
heilbringende Quelle, von denen wohl Vichy die 
bekaunteſte if. Dieſe Hefte find reich llluſtrirt. 

2 1332 

Geführliche Blumenſträuße von F. W. Hack⸗ 
länder. Mit 25 Ilufrationen von H. Albrecht. 
Verlag von C. Krabbe in Stuttgart. — Preis 
50 Pf. 

Eine der liebenswürdigſten Geſchichten Hack⸗ 
länders. Gefährlich heißen die Blumenſträuße, 
denn wo if die Gefahr größer als gerade zwiſchen 
leicht und fröhlich gelmüpften Relſebekanntſchaften, 
eine Gefahr, deren Tragweite das allerliebſte Dop⸗ 
pelbildchen, welches wohl als Verlobungskarte dle 
nen kann, ſchon auf dem Umſchlag deutlich ver⸗ 
räth! Allen Reiz der anmuthigen Erzählung hat 
H. Albrecht in ſeinen feinen, grazlöſen Bildchen 
erhöht wiedergegeben und jo tft das ganze Bänd 
chen ein Reiſegefährte, der die Stimmung böoͤchſt 
erfreulich macht, ohne das Gepäck im mindeſten zu 
beſchweren. 5 

Zwiſchen zwei Regen von F. W. Hadlän- 
der. Mit 25 Illuſtrationen von L. Marold. 
Verlog von C. Krabbe in Stuttgart. — Preis 
50 Pf. 


* N 


Hack änder ſchildert hier einen Olüdsſonnen - 
blick, der auch den thatendürſtigſten Touriſten für 
eine Regenſtunde reichlich belohnen wird. Die 
Geſchichte iſt pikant und luſtig von L. Marold 
illuſtrirt, [314] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Nachdem bereits vor Monaten auf das 
gemeingefährliche Treiben der in Berlin in der 
Lindenſtraße Nr. 12 hauſenden „Deutſchen Ge⸗ 
ſundheits⸗Kompagnit“ warnend aufmerkſam ge- 
macht wurde, hat jezt auch das königliche Poli⸗ 
zeipräſtdlum in Berlin Veranlaſſung genommen, 
gegen jene Kompagnie folgende Bekanntmachung 
zu erlaſſen: 

„Der Karleruher Ortsgeſundheitsrath erläßt 
folgende Warnung: „Durch Zeitungs Annoncen 
und Zirkulare erbietet ſich die „Deutſche Geſund⸗ 
heits-Kompagnies“ in Berlin Kranken verſchieden⸗ 
ſter Art Rath und Arzenelen zu vermitteln. Die 
„Deutſche Geſundheits Kompagnie“ beſteht aus 
dem bekannten Kurpfuſcher Richard Mohrmann 
und dem Schriftſteller Bernhardt, dem angeblichen 
Verfaſſer des Jugendſpiegels. Vor Richard Mohr⸗ 
mann haben wir ſchon durſchledentlich gewarnt. 
Derſelbe war früher Uhrmacher, dann Photogra⸗ 
phengehülfe; bis vor Kurzem übte er ſein Ge⸗ 
werbe als Bandwurmdoktor im Umherzieben aus 
und betreibt, ſeitdem letzteres durch die Gewerbe⸗ 
ordnung verboten worden, das Geſchäft auf brief- 
lichem Weg. Die von Mohrmann gegen Band⸗ 
wurm verabfolgten Mittel wurden früher in der 
Apotheke zu Noſſen zu 1,20 Mark zubereitet und 
durch Mohrmann für 10 Mark verkauft. Die 
Broſchüre „Der Jugendſpiegel“ verheißt Hülfe ge- 
gen Schwächezuſtänds und dergleichen. Ihr offen⸗ 
barer Zweck iſt, Solche, die ih durch Aus ſchwel⸗ 
fung die Geſundhelt zerrüttet haben, in Augſt zu 
verſeßen, um ſie zur geldlichen Aus bildung vor⸗ 
zubereiten. Nach Capaun-Carlowa (Medizin. Sya⸗ 
zalitäten) und Wittſtein (Taſchenbuch der Ge⸗ 
deimmittellehre) beſteht das Bernhardi'ſche Mittel 
aus zwei Flaſchen Honigwaſſer im Werthe von 
0,50 Mark. Der Preis beträgt 60 Mark Einer 
Perſönlichkeit, die ſich von hier aus an die „Deut⸗ 
ſche Geſundheits⸗Kompahnie“ um Rath wandte, 
wurde dieſer unter der Bedingung zugeſagt, daß 
ſich der Patient zuvor zur Zahlung eines Hono⸗ 
rars von 100 Mark verpflichte.“ 

Hierzu bemerkt das Poltzelpräſtdium, daß die 
von der „Deutſchen Geſundhelts⸗Kompagnie“ ver⸗ 
ſchrlebenen Rezepte weder von einem Arzte noch 
ſonſt irgend einer Medizin al Perſon, jondern aus⸗ 
nahme los von einem Mitgliede der f aglichen 
Kompagnie, dem Schriftſteller Bernhardi hierſelbſt, 
Noſtijſtraße 27 wohnhaft, verfaßt werden. 

Das Publikum wird unter dieſen Umſtänden 
auch uteſſeits vor dem unlauteren Treiben der 
„Diutſchen Geſundheils Kompagnie“, bezw. der 
Kurpfuſcherei des Richard Mohrmann blerſelbſt, 
Lindenſtraße 12 wohnhaft, auf das Ernſteſte ge⸗ 
warnt. 

Berlin, den 16. Oktober 1885. 
Königliches Poltzel⸗Präſidium. 
J. B.: Zrisdheim.“ 

— Die folgende hübſche Anekdote aus dem 

Gebiete der „praktiſchen Mathematik“ erzählt ein 
anglo-amerikaniſches Blatt. Der Lehrer hat feinen 
Schülern eben klar gemacht, daß man Gleiches 
nur zu Gleichem addiren lönne, daß zum Belſplel 
2 Kühe und 2 Pferde zuſammen nicht etwa 4 
Kühe oder 4 Pferde ausmachen. „Aber, Herr 
Lehrer“, rlef der kleine Sohn eines Milchhändlers, 
„2 Quart Milch und 2 Quart Waſſer geben 
doch zuſammen 4 Quart Milch“. Der Lehrer 
mußte ſich gefangen geben. 
Ler Poſtdampfer „Eider“, Kapt. 9. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
wel her am 7. Oktober von Bremen abgegangen 
war, iſt am 17. Oktober wohlbehalten in Newport 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Steitir 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bremen, 20. Oktober. In der heutigen 
Sitzung von Delsgirten der zur nordeuropälſchen 
Konferenz gehörenden transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts - Kompagnien wurde eine Erhöhung 
des Zwiſchendeck-Prelſes um 10 Mark, beginnend 
mit dem 1. November, beſchloſſen. Außerdem 
wurden wichtige Jeſtſtellungen bezüglich einer ge⸗ 
melnſchaftlichen Regelung des Paſſage - Gejchäfts 
getroffen. 

Baden-Baden, 20. Oktober. Zu dem Diner 
bei dem Katfer hatten heute General von Los, 
von Richthofen, Baron von Pleſſen und Baron 
von Göler Einladungen erhalten. Am Abend be- 
ſuchte der Kaiſer die Soiree bei der Herzogin von 
Hamilton. ; 

München, 20. Oktober. Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Das Militäretats-Gejeh wurde in 
namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen. 
Der Kriegsminiſter General- Lieutenant von Hein ⸗ 
leth zog die Vorlage betreffend den Neubau einer 
Snfanterie-Kaferne in Bamberg zurück, indem er 
fi die Einbringung einer entſprechenden neuen 
Vorlage vorbehtelt. Ferner konſtatirte derſelbe, 
daß von den 3300 nachträglich in Deutſchland 
bewilligten Kriegspenſtons - Geſuchen 1060 auf 
Baiern entfallen, 

Wien, 20. Oktober. (B. B.- C.) Trleſter 
Nachrichten zufolge iſt die Cholera in nächſter Nähe 
von Benedig, in Dolo, Fleſſo, Artico und Cava⸗ 
zucchering aufgetreten. 

Wien, 20. Oktober. Der General- Inten- 
dant, Baron Hofmann, iſt von den Aerzten auf⸗ 
gegeben. Burn 

Wien, 20. Ottober. 


Der „Polit. Korr.“ 


wird aus Athen gemeldet, die Regierung hat den 


Kabinetten in Beantwortung des letzten abmah⸗ 
nenden Schrittes derſelben eine Milthellung zuge⸗ 
hen laſſen, in welcher ee heißt, die Union Bul- 
gariens und Oſtrumellens würde den Status quo 
auf der Balkan⸗Halbinſel und das darauf bern ⸗ 
dende Gleichgewicht der Kräfte zerſtören und die 
gelechtſch. und nichtbulgariſche Bevölkerung Ofen- 
meliens der Wefahr der Vernichtung aue ehen. 
Griechenland wünſche aufrichtig den Frieden, man 
könne aber nicht von ihm verlangen, daß es ſolchen 
feine vitalſten Intersfien berührenden Etelgulſſen 
gegenüber thellnahmlos bleibe. 

Wien, 20. Oktober. Adgeorbnetentaus, Bet 
der fortgeiepten Adreßdebatte ſprachen Eduard 
Sueß, Schaup, Swoboda gegen, Klum, Diiedus⸗ 
HA und Heinrich für die von der Majorität be- 
antragte Arreſſe. Der Miniſterpräſtt ent verlas 
ein Schreiben des Kriegeminiſters, in welchem dle⸗ 
fer erklärt, daß er kein vertrauliches Rundſchrelben 
erlafien habe, um das Eindringen naltonaler Strei- 
tigkrlten in die Armee zu hindern. Der Krlege⸗ 
miniſter würde nicht angeſtanden haben, jeden ſol⸗ 
chen Verſuch ſchon im Beginn zu erftiden, 1 el 
aber kein Anlaß bierzu geweſen, auch fei der alt- 
bewährte Geiſt der Armee unerſchüttert. (Auhal⸗ 
tender Beifall.) Doblbammer beantragte bierauf 
den Schluß der Debatte; über dieſen Antrag fol 
morgen abgeſtimmt werden. Neumayr brachte 
einen Antrag auf Einführung eines neuen Vleh⸗ 
zolles ein. . 

Paris, 20 Oktober. Die Deputlrtenkam- 
mer wird bis zum 10. November zur Prüfung 
der Mandate einberufen werden. Der Pröſident 
der Republik, Greby, bat die Dewiſſlon des Mi⸗ 
niſters für Ackerbau, Legrand, und des Miniſters 
für Handel, Herve-Mangen, ſowie der Unter⸗ 
ſtaats ſekretäre Herault und Rouſſzau, welche nicht 
wieder zu Deputirten gewählt worden find, an⸗ 
genommen, bieſelben werden jedoch bie zur Er⸗ 
neunung der Nachfolger die Amtsgeſchaͤfte fort⸗ 
führen. 

Paris, 20. Oktober. Die Pforte lehnte, 
wie 4e heut: Hier heißt, die Idee einer Konferenz 
in Konſtantinopel ab. 

Paris, 20. Ottober. Dem Journal „Pa- 
ris“ zufolge erklärte der Miniſter des Janern, 
Mlatn-Targe, in dem heute Vormittag ſtat gehab⸗ 
ten Minifterratye, in gewiſſen Departements ſelen 
die Konſervativen vermöge folder Wahlmandvor 
gewählt worden, welche die Ungültigkeite - Erklä- 
rung der Wahlen nach ſich ziehen könnten. Der 
Kriegs miniſter Campenon verlas eine Depoſche des 
Generals Courcy, in welcher dieſer mittbellt, daß 
ihm von neuen Maſſacres in Anam Nichts be⸗ 
kannt ſei, es dandele ſich in den bezüglichen Mey. 
dungen wahrſcheinlich um ältere Vorgänge. 

Paris, 20. Oktober. Der Korreſpondent 
des „Temps“ in Tonkin ſchätzt vie Zahl der ſeit 
Anfang des Sommers an der Cholera Geſtorhe⸗ 
nen auf 3000 und meldet, die Epitemie fordere 
noch immer zahlreiche Opfer und hemme die Pa⸗ 
ziſtztrung des Landes. Was die aus Frankreich 
geſandten Verſtärkungen angehe, jo ſeien die⸗ 
ſelben kaum ausreichend, die entſtandenen Lücken 
auszufüllen. 

Paris, 20. Oktober. Dem „Naftoral“ zu- 
folge wird der Kongreß am 21. Dezember zu⸗ 
ſammentreten. 

Rom, 20. Oktober. Geſtern ſind in der 
Provinz Palermo 32 Cholera - Todesfälle vorge 
kommen, davon in der Stadt Palermo 21. 

Sofin, 20. Oktober. Ueber die beabsichtigt 
gewejene Miſſion Greloffe an den König von 
Serbien wird hier bekannt gegeben, der Kurt 
Alexander habe dem Könige Milan angezeigt, ap 
Gretoff ſich mit einem Briefe des Jürſten zum 
Könige rach Niſch begeben werde. König Milan 
habe darauf geantwortet, er bedauere, die Miſſton 
Grekoff's ablehnen zu müſſen. In dem Briefe 
des Fürſten Alexander habe es geheißen: Die 
bulgariſche Bevölkerung beunzupige Ach über pie 
aus Serbien eintreffenden Nachrichten. Sie könne 
nicht den Gerüchten Glauben ſchenken, welche dar⸗ 
auf abztelten, die Bande der Freundschaft zwiſchen 
beiden Bruderländern zu zerreißen. Er, der Fürſt, 
wende ſich an den König mit der Bitte, ihn Ju 
ermächtigen, dieſe beunruhigenden Gerüchte zu zer“ 
freuen, Dis Ereigniffe, melde in Rumelien ein“ 
getreten jelen, und die Bereinigung beider © 
garten hätten keine feindliche Tendenz gegen Ser⸗ 
bien. Orekoff habe den Auftrag, den Empfinbun- 
gen der Freundſchaft Bulgartens für Serbien 
wärmfen Ausdruck zu geben. 

Konstantinopel, 20. Oktober. (B. C.) Die 
geſtrige Stzung der Botſchafter⸗Konferen' dauerte 
3 Stunden. Die Delegirten waren über die den 

8 
Mächten zur Regelung der tumeliſchen Fragt vor ⸗ 
zuſchlagenden Schritte in Uebereinſtimmung. 

Kouſtantinopel, 20. Dttober. Lord Salle 
burp hat in einer Bepeſche an den hleſtgen eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträger White ſeine in Newport 
geha tene Rede erläutert und dabel mitgetheilt, er 
habe nach Athen und Belgrad energiſche Vorſtel⸗ 
lungen gegen Jeden feindlichen Akt jeitens Ser⸗ 
biens oder Griechenlands gerichtet. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. Dem Ber⸗ 
nehmen nach ſollen die Botſchafter geſtern ba 
ſchloſſen haben, Ihren Regierungen zu empfeh 1 
in Athen und Belgrad ebenſo vorzugehen, wie in 

ofla. f 
8 Drummond Wolff wird am 22. d. Mis. 
abrelſen. Wie es heißt, wird der Sultan un ver⸗ 
züglich die Ernennung eines Kommiſſars für Egop- 
ten heather, 20 At ue 

Athen, 20. Oktober. (Telegramt „e 
Havas“) Der Kaltuswinſſter bat, feine Enflaſ⸗ 
jung genommen. Es laufen Gerüchte um von 
nner Umbildung des Ministeriums. 


Das Drama am rather Kreuz. 
Nach dem Franzofſchen von A. Arnold. 
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In dieſen quälenden Gebasken verſun ken, 
überbörte fie eines ſchweren Schritt, der bie 
Treppe berauf kam, und im nächſten Augenblid 
fab ſich die Erſchreckte dem General gegen- 
A 

In dem Momente, in welchem die Kammer- 
fran das erhitzte Geſicht des Generals erblickte, 
wußte fle, daß das Gemwiiter, welches ſle im 
Bertin mit Helene heraufbeſchworen, ſich über 
ihrem Haupt entladen werd', aber trozdem em⸗ 


a 3 


1 


Flora batte die Empfindung, als ob fir in! Wütbende, die Kammer frau roh vor ſich berſtoßend, und Du ſollſt 4s büßen, daß Du mir ihn ſchröde 


einem Schraubſtock ſteck⸗, ſte bemühte ſich indaß, 
einen Muth zu heucheln, den fle nicht beſaß, und 
blickte den General furchtlos an. 

„Laſſen Sie mich los“, ſagte fe zugleich mög⸗ 
lichſt gelaſſen; „mit welchem Rechte überfallen Sie 
mich in jo brutaler Weiſe “ 

„Schweig!“ berrſchte der Betrunkene ihr zu, 
„oder wein, ſage mir, wo ſich Deine Gebtsterin 
be findet!“ 

„Sie iſt nicht bier.“ 

„Pah — mach' das glau den, wim Du willſt! 
Sind das nicht etwa ihre Gewänder 1“ und er 
schleuderte das gelbe Seidenkoſtüm verächtlich zu 
Boden. 

Herr General — ich ſchwöre Ihren, daß 


pfand ſie keine Furcht. Immer noch auf Du⸗ Madame noch nicht hier id — fe wird indeß 


General möglichſt lange hinzu dauen — unter 
vieſen Umſtänben hieß Zeit gewonnen, Alles ge 
wonnen. 

Der General warf wüthende Blicke in dem 
lauſchig aus giſtatteten Bondotr umher. 
einem Seſſel hängend gewahlte er ein 


randeau's Erſchetnen hoffend, beſchloß fie, 5 


reizendes 


Morgentofüm von mattgelber Seide, welches “ 


oft genug an Eudoxta bewundert hatte; in der 


Mitte des kleinen Salons ſtand ein Tiſch mit 


bald kommen!“ 

„om - das wollen wir ſehen!“ 

Der General erſtaunte durchaus nicht, daß 
Flora feine Fragen in geläufigem Jranzöſiſch be⸗ 
antwortete, während fie früher immer erklärt batte, 


dieſe Sprache jet ihr fremd — er blickte die kleine 
Ueber Kammerfrau wütend an und fagte im duch ſten 


urn: 
„Geb Dein Leugnen anf — ich finde Deine 
Grdtsterm dennoch!“ 
„Aber ich ſchwore Ihnen — 


zwel Kouvertes — betäubende Wohlgerüche . „Schwöre nicht,“ unterbrach Re der Raſende, 


ten den Raum, und beller Lichterglan piegelte 
ſich in dem Kryſtall und Selbergeräth der üppig 
beyspten Taſel. 


Album, meldes die gemeinjame Phpotograpbie 
urardeau's und Madame Poucey’s enthielt; 
randtau's Ars umſchlang zärtlich Eudorto's 
chulter, und ſein⸗ Wange zuhte an 
ruſt 


derb ſchüttelte: 

„Hab' ich Dich, Du slendes G. ſchöpf — De 
bit ihre Helfere heiferin, und das ſollſt Du mir 
büßen | 


Auf einem Gneridon leg ein eee 


ihrer | 


indem er in jeinen Gürtel griff und ihr den 
funkelnden Dolch vor die Augen hielt; „ſted', 
mit diiſer Klinge mache ich Dich kalt, wenn Du 
mir nicht auf der Stelle jagt, wo ich die Beiden 
finde, denn ich weiß, daß ſie ihren Galan Hier 
erwartet dat! Verräthſt Da mir ihren Schlupf⸗ 
winkel, dann ſollſt Du frei ausgehen — andern 
falle hacke ich Dich in Stüde !- ' 

Flora biß die Zähne vor Schmerz zuſammen, 
der rohe Griff ihres Pelnigers laß die Adern an 


und immer feſter ſchloſſen ſich die eifernen Krallen 
um ihren Arm. 

„Nun — wirft Du ſprechen, Dirne ?“ 
der General 

„Ich weiß nichts — ich wil Sie im ganzen 
Hauſe heramſühren,“ ſtammelte Flora. 

„Gut — vorwärts mit Dir“, 


Trohte 


ſchrle der 


r 


treppab und treppauf ging die Wanderung, und 
als der General mit feinem Opfer endlich wi, der 
in dem kleinen Salon ſtand. batte Flora faſt die 
Beſin rung verloren. Das Blut ſtrömte ihn aus 
Mund und Naſe — ihre Knutee wankten, aber 
nur der eine Gedanke beherrſchte fie: „nicht ſter⸗ 
ben, ohne mich gerächt zu haben!“ 

„Sag' wir menigftens, wer ihr Geliebter iſt“, 
üiſchte Ponciy endlich drohend. v 

Ein Hoffnungafrapl leuchtete in Flora's Angen 
auf. — 


„Herr General — Herr Julius Durandeau If 
der Geliebte Ihrer Gemahlin“, jagte fle laut und 
deutlich. 

„Durandeau — was für ein Durandzau ?“ 
wlederholte Poucay verwirrt. 

„Ihr Freund, Herr General!“ 

„Unmöglich — der Gatte jener ſchönen He⸗ 
leue 9° 

„Derſelbe!! 

Der Gensral Rand erſtarrt, und Zlora benutzte 
dieſen Augenblick, um ſich ſeinem eiſernen Griff 
zu eatwinden. 


„Kannſt Da auch Deine Behauptung be⸗ 
weiſen 1“ ksitſchte der General endlich. Auſtatt 
zu antworten, legte Flora das Album vor Poucey 
auf den Tiſch und wies mit dem Finger auf das 
betreffende Bild — der Geusral Rich ein duth⸗ 
gebeul aue und durchſtach die Photographie mit 
jeinem Dolch. 

„Und Du — Du haft wohl dis Kapplerin 
geſpielt!“ wand er ſich dann wuthſchnaubend 
zu Flora. Dieje indeß hatte den günſtigen Mo⸗ 
ment erſehen und einen Tiſch zwiſchen ſich und 
itren Dränger geſchoben. In der Hand bielt 
fie einen geladenen Revolver; der General fudr 
zurück, als er dis Waffe gewahrte, und wehr noch 
als der Revolver erſchreckte ihn die Flamme wil 
den Hafles, melde aus Flora“ dunklen Augen 
züngelte. g 

„Wenn ts denn nicht anders geht," rief fie 
mit klingender Stimme, „ſo muß ich allein das 
Rach werk vollbringen! Elender Verräther 
deulſt Du an Paui Lamtraude den Du much 
linge ermorden ließeſt ? Er war mein Verlobter 


2 a RE Sr 


entriſſen! ö 

Der General ſtarrte ſte mit blödem Lachen 
an — offenbar ließ ihn ſein Gedächtniß im St ch, 
und der Name . Paul Lamtraud⸗ ſagte ihn nich te. 
Dagegen radete der Revolver eine ihm fehr ver⸗ 
ſtändliche Sprache und in dem Moment, in welchem 
der Schuß krachte, bückte ſich der General, jo daß 
die Kugel an feiner Wange vor bel in die Wand 
fsingl Sich birranf auf Flora warfen und idr die 
Waffe entwinden, war für den General das Nächſt⸗ 
liegen dſte; Flora ſank zu Boden. Poncey kntete 
neben idr nieder und begann fla mit feinem Dolche 
zu zerfleiſcheen i 

Wohl wahrt Äh die Kammerftau nach Kräf⸗ 
ten fe biß den Elenden ia die Hand daß er 
mit simem Wuthſchrel die Waffe fallen ließ, im 
nächſten Augenblick jedoch batte feine Linke den 
Dolch auch ſchon erfaßt, und nun ſttaß er blind⸗ 
Ungo darauf los, bis fein Opfer keinen Laut wehr 
von ſich gab!... 

Den zuckenden. blutenden Körper Flora's mit 
dem Buße zur Seite ſtoßend, erhob Ponce y ſein 
dlutbeſpritzies Gesicht, brach in heiſeres Laden ans 
und flolperte dann die Treppe binab und zum 
Hauſe hinaue. Sich in setzen Wagen werfend, 
derrſchte er dem Kurier zu: nach Fontenay aux⸗ 
Roſes“ und fo kam er zu Helenen's Eaiſitzen in 
dem Moment, in welchem fie Ray mond zu ſe en 
erwartet hatte, in den Garten. 


„Wo iſt er — wo iſt Durandeau ? ſchrie 
Poutiy de junge Frau an, und ohne ihre Ant⸗ 
wort abzuwarten, ſlürmte er an ihr vor bent 
Nur wenige Schritte weiter ſtieß er an eine dunkle 
Maſſe, welas am Boden lag — eln ſowaches 
Wimmirn ſchlug an jein Ohr, und ir vernahm 
die Worte: 

„Zu Hülfe — rettet mich!“ — — — 

„Ja ich will Dich retten.“ ſchrie det Bunıral 
wütend, tatem er ſelnen Dolch in Durandına's 
8 Ruß; „ha, da, ha — Du wärſt abge⸗ 
than!“ 


— — 


| beau folgt.) 
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| Farbige ſeidene 1 
Francaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, 
Damaſte, Nipfe und Taffete 
Mark 2. 20 Pf. per Meter 


bis Mk. 12. 25 Pf. verſ. in einzelnen Roben und 
Stücken zollfrei u's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K u K. Hoflief), Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Börſenbericht. 


Stettin, 20. Oktober. 
8e R. Barom. 287 1“. 
Weizen ſtill, per 1000 Kigr. loko alter 148—154 
bez., ver Oktober 155 G, per Ottober⸗ o vember und 
per November⸗Dezember do., per April Mal 166 bez. 
Roggen ſtill, per 1000 Klar loke ini 128— 181 bez., 
per Oktober 131 B., ver Oktober November do., va 
November-Dezember 181 bez., ner Avril - Mat 188 5 bez. 
Gerſte per 000 Klgr loko Märker⸗ 135— 1839 bez., 
Oderbruch⸗ 140—146 bez., pomm. 182 —139 bez. 
Hafer per 1000 Klgr loke pomm. 180— 186 bez. 
Nüböl unverändert, per 100 Klgr loko o d b 
Kl 45,75 B. ver Ottober 44, 75 bez. per Ayril⸗Mal 46,5 B. 
Spiritus behauptet, per 10.000 Liter % o. F. 37,8 
bez., ber Ottober 97,6 nom., per Oktober⸗Nobember do, 
er 37,7 37,6 bez., per April⸗Mal 
5 bez., 39,6 B. u. G. 
* —— der 50 Klar. Iofo 8,15—8,25 tr. bez 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Thereſe Lewin mit Herrn Ally 
Kohle (Alt⸗Kolziglow-—Rummelsburg i. Pom m.). — 
Fräulein Louiſe Rollin mit Herrn Forst Aſſeſſor 
Paul Krüger (Berlin —Lupow). — Fräulein Eliſe 
— — Herrn Albert Bein eh) 2 

Eine t Reg.⸗Baumeiſter Henning 
en e Se db 

5 Chri erlan orſt). — 
Tochter Louiſe der — kr (Bütow). 

Wer Sch 
oder bereits davon 
Schwindel, Lähmun 

. i 
ergengmme n. „, 8. Aufl. v. Verfaſſet 
Landw. Bataillonsarzt m —— 
E Zilshoien, Baiern, toftenlos und franfo bezieben. 
Be zu ns W des Sitzes der Geſell ⸗ 
aft iſt eine eit en be de, i = 
miebe befindliche fedende, in vollem Be 


Wetter ſchön. Temp + 
ind NW. 


Bortiand-Cement-Fabri 
ortland⸗Cement⸗Fabrik, 
Nähere Nachrichten ertheilt auf Anfrage sub Litt. A. E. 
das Central -Aunoncen -Komtoir von F. Petriek, 
St. Peters burg, Age er 8d 
„ Nittergüter jeder Größe, Polelg 
Güter, su: Garne ‚Dil, Shan 
22 jeder Art nen 0 
Die Nan Lan es 3: 1 
174 4 * 
lage von Er 10 . im Rrampfeiig 92 
Förſter find angewieſ „örtlich Auskunft zu ertheilen. 
2 
—  Mirehan per Danzig eigenen 
Antwerpen 3 Medaillen 
U 
Düsseldorfer Punsch-Liqueureete. 
en IB. Melsing, Düſſeldorf. 


am ſchwarzen Meere, zu verkaufen. 
F. Ha 
Lauenburg ſoll in Entrepriſe ausgegeben werden Die 
rchau per Danzig entgegen. 
Jar Fra e eine Pune ber Braude 


ch 
aſche 8 Firma. Preisliſten, Aus- nig 


luyſen ꝛc gratis und fre f | 
pe Wertreier: Gustav Knapp, Sein‘ 


1 


Kart 


Kapital - Berficherungen m Todesfall, . wi 


beſtimmte Lebensdauer. 


Kinder u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. 


Leib⸗ 


renten u. Alters ⸗Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


Errichtet 


1869. 


Potsdam. 


Aktiv⸗Vermögen: 


h Millionen M. 


Verſcherungsbeſund: 58 Millionen M. Angeiammette Reſewen: 64% Millionen M. 
Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſümmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 


ſowie 


Die Direktion in Potsdam. 


3,000 baar = 
4,000 haar = 


100 baur = 


5® baar — 
3569 Baar⸗Gewinne zuſauunen AM 625,000. 


! Ziehung am 2. und 3. November 1885 ö 
im Ziehungeſaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


Die königliche Staatsregierung hat das Aufſichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
5 ose a Mk. 


Ganze Original 


„80. 


Halbe Antheillloose a „ 3, 
Viertel Anthellloose a „ 
empfehlen die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz g. 
Für franktrte Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


Die ſo ſehr beliebt gewordenen 


Seehund Portemonnaies 


aus einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taschen, Separat⸗Gold⸗ 


verſchluß ꝛc. — das beſte und haltbarſte, was es in biefem Genre giebt — 


ſind wieder neu eingetroffen 


le ſolche, als Alleinverkauf für Stettin, erſte Größe zu 7 %, zweite Größe (auch für Damen) 
in 550. Ne eeiben Mufter in echt Safftan zu 5,50 reſp. 4,50. en» 


Unzerreißbare Portemonnaies 


in Rinde, 


Kalb⸗, Juchten⸗, Saffian⸗ und Krokodilleder mit breiter Falte, welche jedes Stremmen und 


dadurch berurſachtes Reißen auch bei ungewöhnlich viel Geld verhindert. 


MER Leu: Bismarck⸗Vortetreſors 


aus einem Stück, haltbar und dauerhaft, in Kalbleder a 4 %, in Seehund d 5 , 
ſowie alle anderen Sorten Portemonnaies und Portetreſors halte ſtets in reicher Auswahl, guter dauer⸗ 


hafter Arbeit und billigſten Preiſen auf Lager. 


BR. Gressmann, 
Schulzenſtraße Nr 9. Kirchplatz Nr. 4. 


Graues und rothes Haar! 
c 
el po omp. i A e 2 e, 322 
ons d 4 Murk. Für del Crfolg garnier bie Fart. e 


die neue Erfindung „Extrait Japonais“, genannt 
. Stettin, Breiteſnaße 60) im 


* 


turen ausgeführt. 


„Das Magazin ‘ 


für die Litteratur des In- und Auslandes 
| (begründet 1832) 

if die einzige große Wochenſchrift, welche dem gebi 

Leſer einen vollſtändigen ſyſtematiſchen . 
die hervorragendſten Litteraturerſcheinungen aller Kultur⸗ 
nationen verſchafft 

„Das Magazin“ bringt nicht nur Krit ken und 
littera iſche Nolizen, ſondern auch in jeder Nummer Leite 
artikel und Auffätze, die ſich auf brennende Zeitfragen 
gehe, 2 beziehen hi 

agazin“ gewährt auch der Ichriftfiellert 

Sac eine Sine, an weider f Daß. p 


chaffen ohne die helumenden Schranken philiftiie 


Vorurtheile entfalten kann 

„Das Magazin“ iſt keire Zeitung blos für den 
Fachmann, ſondern es wendet ſich in feſſelnder Dar⸗ 
nellung und geiſtrelcher, aber immer vornehmer Sprache 
en alle gebildeten Leſer mit litterariſchem Intereſſe um 
fie über alles Wiſſenswerthe in der Weltliteratur auf 


dem Laufenden zu erhalten und ihnen bezüglich ihrer 


Lektüre ehrlichen kritiſchen Rath zu ertheilen 

„Das Magazin“, das gan des Allgemeinen 
Deutſchen Schrimſtellerver bandes, tft durcha as frei von 
jedem litterariſchen Cliquenweſen wie von jeder Partei⸗ 
Einſeitigkeit und es verdantt dieſer ſeiner Unabhängigkeit 
ſein Anſehen daheim und im Auslande 
„Die gervor ragendſten Schriftfteller find feine Mitar⸗ 
belter, feine Leſer das gebildetſte Publikum 
* Magazin“ erſcheint wöchentlich in 32 Spalten 
Greßqvart und koſtet vierteljährlich nur 4 „A 
Sämmtliche Buchhandlungen und Voftanftalten, ſowie 
die unterzeichnete Verlagshandlung nehmen Beſtellungen an. 

Eine Probenummer ſteht auf nid franko und 
matis zur Verfügung 

Jedes Quartal iſt in ſich abgeſchloſſen; es kann alſo 
das Abonnement auch innerhald des Jahres jederzeit 


erfolgen. 
| Die Ve langs handlung des 
Leipzig. „Magazin“ 
K. Hofbuchha lung von Wilhelm Friedrich. 


== Das geläufig Sprechen, 


ben, Leſen und Verſtehen des Engl. 


Wallnussol 


probat gegen graue und rothe Haare, & Fl. 
75, 150, 900 5 x. ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, aeiſfeur, Dresden x. 
Poſt⸗ und Probeſendung prompt gegen Nachnahme. 


Empfehle mein Lager einfacher und feiner 


Brillen, 


:benjo Lorgnetten, Naſenklemmer 2c, 

Die Gläſer ſind 2 nach den Regeln der Kunſt 
geschliffen und werden di mit großer Sorp falt 
und Sachkenntniß für . m. 
ofehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Op) 
6 f Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 
als er. 7 

‘ Staeger, Optikus, N 44. 

IB. In der Werkſtatt werden ſänmmtliche Repara⸗ 


ENT 


on 


zZ 


W GERMEIELNGE netriſche Cbeten  — 
beſorge gleich und net 
hröder, vereideter , 
Stetin, Wilhelmſtraße 9, I 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 
in allen Lintaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, doeyppellinten für Deutich 
Sa A und e . 
0 en, Be er u. ſ. w 
— — auf ſchönem, ſtarten, weißen 
. 3¼ und 4 Bogen ſtark, 
8 , DB utzend 5 arte ‚age 
er de 0 en 
ftarf, & — ſtark, & 4 
9 mit und ohne W 2 an 4 Aut. 
4 Bogen ſtark, a 8 Bogen 
ſtart, 4 20 , r Aer Ati 
Saretta desgl., 2 Bogen ſtark, à 5 J, per 


Schreibebücher 2 ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 19 Bogen ſtark, & 10 5, per 
Dutzend 1 A, 10 Bogen ſtark, 8 25 &, 
= 5 ſtark, 50 , 30 Bogen ſtark 


Sromunpäbue er à 10 5 
end re ee 
er & 10 , größere 25 
— & 6, 10, 15, 20, En 50 * 
a große d 1 A 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder 1 
zu den billigſten Preiſen. 


EL Marmorplatten 
Grabdenkmäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empflehli 
M. L. Schleicher, 
Steimmetzmeiſter, 
Biefebrechtftrafe 10 


1 faſt neue Drehrolle, Ladenrepoſitorium und Näh⸗ 
maſchine billig zu verkaufen. Bei wem? jagt die Expe 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Echt Ungar. Naturwein 


verſendet gegen Nachnahme in Gebinden von 10 Litern { 


en alten Tiſchwein, weiß, » kr. pr. na 


{ 1872er, weit, 
HER ing 187 Ter, 8 85 ie J 
— ch, Abb, 5 
Au Ausbruch, "üß, a 75 


er beſte Qualitäten, von 95 kr. dr. Liter 
r 9 Syrmier, von 70 kr. bis 1 fl. 


0. la (& 1 (Bedtone) 2 Trenesiner von 80 kr. 
pr 

Fe ee ich billigſt zum Koſtenpreiſe und 
nehme ſel de in nt uſtande zum berechneten Betrage 

. 1 575 retour. 
ei Abnahme von mindeſtens 100 fl. be⸗ 

2 50% abet 

Beſtellungen bitte um genaue Angabe der Bahn ; 


.. 9 1 und Kellereibeſitzer, 
burg, Ungarn. 


Friedrich Degen Nacht., 


Nordhausen a. H. 
Inhaber August Stegemann. 


Dampf-Kornbrauntwein- 
Brennerei, 


gegründet im Jahre 1776 
Verſendet unter Nachnahme (Poſtkolli ſchon von 4 Liter) 


prima alten Korn, gr. 1. 1.3 4.80 


2, inkl. Gebinde oder Flaſche. 


es 


3 in modernſten Farben 
Winterkleid, — Lama 


verſende 
l Lage e e Proben . 


ewier, Sommerfeld N 
Hochfeine 


: asien 


Met 
I ant 50 ee Me, Le 


1 
1 
1 
1 
5a 
10 3 
50 & 
500 & 


3000 & 


DN U TI TE TE 


darunter Hauptgewinne i V. . 


20.000 Mark. 10.000 Mark. 


Hauptgewinn 150,000 M., 


* 


10 ‚000 
5000 
1000 

100 
50 


ee 
1 


Ziehung 2. und 3. 


5000 Hark, 
3000 Mark, 
9 3000 Mark 


u. S. W. 


November. 


75,000 „ P 
80,000 . Nur Geldgewinne. 
20.000 „ Ganze Original⸗, ſowie halbe und 
50,000 „ viertel Antheile & 3 reſp. 1½/ , empfiehlt 
50,000 
1 Rob. Th. Schröder, 
50,00 „ Stettin, Schulzenfir. 32. 
150,000 „ Auswärtige für Porto und Lifte 20 % mehr. 


umpen 


ler Arten : 
für häusliche En öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. : 
N „Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
Neu Patent-Inoxydations-Verfahren. 4 


Inoxydirte Pumpen sind 


= vor Rost geschützt. ug I 


Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen-& Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 

Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 

Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
ete. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs- Geschäfte, 
Brunnenbau-Unternehmer etc. Man verlange ausdrücklich 

Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


Export- Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin G., Jüdenstrasse 3339, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämlirten, abgelagerten Biere, als: 


Boek- Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 


Märzenbier. Wiener Farbe; 
Kalserbräu, Münchener Farbe, 


in Gebinden und Flaschen. 


Beta der si men 10 Im Fatrik 


Gier & Haberland, Yotsd am. 


mild 
er.“ mittelfräftig 
ſehr frä 
mild, pi Ks 
7 

mittelfeäftig 


. melt le 


. 

. 

. 

8 

. 

. 

. 

sg 
* 

5 2 

2 


nens ee 


. ii 15 


anitteträfetg 
träfti 


. % 4 


r 


längL, vieren gepresst | 


* 1 Stück gebündelt 1 

3: 5 i 

.— Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabar⸗Decke, bie — Sorten mit 
k- Deckt gearbeitet. 

ur der Ro enten, alle Waaren, — aber 


pie - ar ae 1 bezlehen, dar ung . von unſerem bish, Prinzip, 
mit Hän ſugehen und direkt mit den Konſumenten in 5 — 


unltieiteh 
mittelträi 


BESSHEERZAHEHILLARESS 


Zu ZZ Zu zz zu zz u u u; 


& 


an Miethe, Salair c. ſowie den Bi 

kommen laſſen zu Können, was ca. bis pro Mille, or nach der Preislage, 

gegen den Ladenpreis austrägt. Die 5 — u Fabritate IK 
e 


Gigarren verarbeli Tabate any für we ie Angabe .. Garantie men. 

Sendungen, welche trotzdem dem Gef d ober den „ nehmen 

unweigerlich gegen Werthentichäbi, ohne rück; es Tann nach kein Beſtellen 

in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müfl Bel Beſtellungen von 

. Nagnabme tir. e 2 1 25 8 
nahm Ri —5 u. 

4 100 Stuck in 10 beliebigen & — zum 8 tom 


wenden Cigarren finb vollſtändig ge 


— 


Robert Bockemüller, Hasselfelde im Harz 


(Firma⸗Beſtand jeit 1860 ) 
n Poſtnachnahme: 


A: 4,00. in Fäßchen & 4 Liter A 5,00. 
In größeren Poſten bei Bahn⸗Verſandt weſentlich billiger. 
Meaizenin, ee ee 


bi ws den Samen Naben, Monbamin x. In be band kommenden 


anerfaunt beſſer wie 
— offerken 
Kellermann Sander, 
Maisftärtefabrit, 
Oppenheim. 
55 


7 Preis per 
— C. ©. Finekb, Gtattgert, 


verſendet feanto jeder Poſtſtation des 1 3 der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie und der Schweiz 


grosse fette Harzerkümmel' äse, Nordhäuser Korn-Branntwein, 


Ir und pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, 3.60. |C 


feinsten Sahnen-Käse, 
in Staniol⸗Verpackung, in Kiſten von 4 Kilo =. 


alte abgelagerte Waare, allgemein belobt, in en 
a 4 Liter 10 


Feinen Rum 


9 


Lotterie Froſper fegt III Baden. 3000 Gewinne, 
vom 4. bis 7. Novbr. d. J. 


Haupt- u Schluss- 50. 000 Mar 


lehung. 


N 


* 1 


Original- Loose 
ä 8 Mark 30 Pfennige 
sind zu beziehen durch 
F. A. Schrader, 
Haupt-Kollekt eur, 


Hannover, 
Packhofstrasse 29. 


Gr. 


Eine ſeltene Geſchäfts⸗Gelegen⸗ 


beit für Damen mit einem kleinen Kapital 


2 250 bis 500 % — Die Geſellſchaft für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſchneidekunſt iſt im Begriff, 


| Bweig-Gefcäfte 


in allen größeren und kleineren Städten des 
ke Reiches für ben 7. — ihres wiſſenſch af: 
chen Syſtems der Zuſchneidekunſt zu gründen; 
|: offerirt jetzt, es ſolche Damen gratis zu lehren, 
welche in ihrem Syſtem unterrichten und Zweiggeſchäfte 
in jeder ſelbſtgewählten Stadt übernehmen wollen. Ener⸗ 
giſche Damen köonen leicht 100 bis 200 % wöchentlich 
verdienen, da ſie das ausſchließliche Recht für die ge⸗ 

wählte Stadt haben ſollen. Das Geſchäft iſt leicht er⸗ 
ſpektabel und für jede Dame paſſend; Referenzen erforder⸗ 
lich. Es iſt unbedingt eine gediegene Geſchäftsgelegenheit 
und unter keinen Umſtänden bloße Spekulation. An⸗ 
fragen unter „Agentur“ richte man an die Geſell⸗ 
ſchaft für ee . Leip ; 
zigerſtraße 114, Berlin Ein Zirkular mit 
voller Beſchreibung wird franko an jede PR geſandt. 

Ein ſeminariſtiſch geb. u. geprüfter Schulamtsfandidat, 
ev., mit guten Zeugniſſen verſehen und muſikaliſch, ſucht 
als Hauslehrer tellung. 

Gef. Offerten unter C. F. in der Expedition dieſes 
Blattes Kirchulatz 3. erbeten. 

Ein kautions fähiger Mann in geſetzten Jahren ſucht 
Stellung als Aufſeher, Verwalter, Buchhalter oder als 
Büreau vorſteher. 

Zu erfragen Stettin, Splittſtraße Nr. 3 oder Frauen⸗ 
ſtraße Nr. 20, Vorkoſthandlung. 

5 — Lehrling ſucht 

C. Kirstein, Schneidermeiſter in Uſedom. 

Fir ein junges Mädchen aus guter Familie wird eine 
Stelle als Geſellſchafterin oder zum Beaufſichtigen der 
Schularbeiten gegen nur freie Station geſucht. 

Adreſſen unter HI. in der Gr dition dieſes 


Blattes Kirchplatz 3, erbeten. 
Eifenbahn - gu une 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge — Stettin nach 
Stargard, Colberg, Dt Are 5 u. 35 M. 
ner 
Angermünde, de, Berli ee 


* Berlin e er 
onenzug N M 
en en 88 
Wolgaſt, Prenzlau trasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſon 
Angermünde, ae Berlin 


Schnellz 
Stargard, Kreuz, Breslau io; 
enzug 


Perſon 
N Swinemünde, Shralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
m Schwerin, Lübeck, Ham 
bur Schnellzug 
Et; Colberg, Danzig 
Kourierzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 51 U. — M. Mit, 
Perſonenzug 1 U. 49 M. Nm 
Stargard Perſonenzug 2 U. — M. Fin 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 42 M. Nm. 
4 U. 15 M. Nm. 
5 U. 1 M. Abd. 


6 U. 44 M. Mrs. 
8 U. 20 M. Mrg 
9 U. 47 M. Meg. 


10 U. 55 M. Drm 
11 U. 13 M Br 


Angermünde 


air rm Strasburg, Roſtock, 
Schwe ire 
Stargard, € Colberg, S 
. enzug 
ge at eg Eberswalde, 
„Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. Abb, 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 40 M. Abb. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
7 U. 50 M. Abd. 


Wolgast, Prenzlau Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

U. 45 M. Abd. 
m 54 M. Abb, 
n: 


Perſonenzu ug 
Stargard Gem. gu 10 
ge in Stettin vo 
Angermünde 
Perſonenzug 
Gem. Jg 


kunft der 
Berlin, Eberswalde, 


Stargard 
Angermünde 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Saane er Wolgaſt, mm 
onenzug 9 U. 18 
Berlin, * — a 


8 9 u. 31 M. Wr 

onenzug 

Stolp, Falbedg Stargard n 
aerfonerang 10 U. 43 M. Bram. 


7 U. 51 M. Mrg 


Berlin, N 
ankfurt a 1 11 u. — M. Bm 
Schwerin, 80 10 Strasburg, 


Prenzlau, Paſewalt Perſonenzug 1 U. 13 M. Nm. 
Danzig, Colberg, Stargard 
3 U. 30 M. Nu.. 


Erprekzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, — P . 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 


4 U. 47 M. 
Stargard, Kreuz, Breslau a 
erſonenzug 


P 5 U. 15 M. Abd. 
3 


Schnellzug 7 U. 28 M. Abt, 
Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd. 


ard, Kreuz 
9 U. 35 M. Abd. 


4 U. 5 M. Nu 


Berlin, Eberswalde, 


Stargard, Kreuz 
Danzig, Colberg, St 
onenzug 


Hamburg, Noſtock, Strasburg, 
Falera Hi —.— 10 u. 26 Mu 15 
Berlin, Eberswalde, Angermünd 8 4 
Frankfurt a. O Berionenzug 10 U. 89 M. Abd. 

Breslauer Bahnhef. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Cüſtrin, Breslan Perſon u. 50 M. Murg. 
Cüſtrin, Reppen En. Jug 10 l. 0 . 
e eee 
Ankunft der Büge von: ; 
Cüſtrin 90 9 U. 0 M. rg. 
Beeten, fen Lege ug 9 . a m 
„ onen * 
Breslau, Cüſtrin 11 H. 45 M. ab. 


TEEN EN re 


